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Nachdruck verboten

Das Museum für Völkerkunde in Berlin
Von Ernst Koppel

Der heutige Aufschwung der Neichshauptstadt hat eine
Fülle von monumentalen Bauten im Gefolge die der
Stadt ein architektonisch reiches und mannigfaltiges Ge
präge verleihen Alle aber kommen einem entschiedenen
Bedürfniß entgegen so die Nationalgalerie das Kunstge
werbemuseum u s w Zu diesen Bauten hat sich in
letzter Zeit ein neuer gesellt das Museum für Völker
kunde das bereits im Jahre 1880 begonnen erst vor
Kurzem seiner Bestimmung übergeben wurde obgleich die
reichen Sammlungen auch jetzt noch nicht alle geordnet
und aufgestellt sind da in dieser Hinsicht mit einer pein
lich genauen fachmännisch wissenschaftlichen Sorgfalt vor
gegangen wird die der Nutzbarmachung der vorhandenen
Schätze nur zu Gute kommen kann wenn sie auch lange
Zeit in Anspruch nimmt

Das Gebäude ist in der Königgrätzerstraße nahe dem
Kunstgewerbemuseum belegen sticht aber durch die Nüch
ternheit seiner Architektur grell gegen jenes das ein wahres
Schmuckstück moderner Außendekoration darstellt ab Der
dreistöckige Bau ist im Stil italienischer Frührenaissance
gehalten Weshalb man gerade diesen unserem Empfin
den im Allgemeinen fernliegenden Stil wählte ist nicht
ersichtlich es ist aber anzunehmen daß Gründe der Zweck
mäßigkeit maßgebend gewesen ein Grundsatz der sich bei
der inneren Gestaltung des Baues wie der Eintheilung
und Aufstellung der Sammlungen wiederholt Bei bedeu
tender Ausdehnung macht das Gebäude mit seinen mäch
tigen Fensteröffnungen der hellen Farbe des Materials
und der mathemathischen Regelmäßigkeit seiner Facaden
die nur durch ein großes Rondell an der Eckfront der
Königgrätzerstraße unterbrochen wird einen einigermaßen
nüchternen Eindruck

Außen wie innen ist mit alleiniger Ausnahme des Ron
dells welches als Eingangshalle am Plafond allegorische
Gestalten zeigt jeder farbige und bildnerische Schmuck ver
mieden Die kühle Berechnung der dem Festlichen Hei
tern Glänzenden abgewendete und mehr dem Praktischen
zugewendete Sinn des Norddeutschen der sich trotz man
nigfacher Wandlung wie sie sich in den letzten Jahr
zehnten vollzogen noch immer vorherrscht tritt hier deut
lich hervor Das AuZe sehnt sich bei diesem Bau nach
Farbe aber so glatt und kahl die Außenseite so einseitig
sind die Jnnenräume in hellen Tönen gehalten die Klar
heit aber auch Kälte verbreiten vielleicht die richtige
Stimmung für die Besichtigung wissenschaftlicher Schätze
wenn der Schönheitssinn auch selbstverständlich leer aus

Halle scheS Tageblatt
geht und doch wäre gerade dieser in Norddeutschland
eifrig anzuregen Man hat sich auf diese Weise auch die
günstige Gelegenheit entgegen lassen die Forscher und
Reisenden die hier die Ergebnisse langjähriger Mühen
und Gefahren unerschütterlichen Muthes und Strebens
niedergelegt in Erz oder Stein zu vereinigen denn bei
der Bilderfeindlichkeit die sich in diesem Museum aus
drückt finden sie keinen Platz Der Geist und die Sache
allein regieren hier die Person muß zurückstehen und im
Ganzen aufgehen

Der Zweckmäßigkeit dagegen sind die weitgehendsten Zu

geständnisse gemacht Die gesammte Anlage ist klar und
übersichtlich die einzelnen Räume groß hoch luftig und
durch die mächtigen Fensteröffnungen auf s Günstigste er
hellt Auch die Aufstellung der Gegenstände in großen
Glasschränken die von jeder Seite einen ungestörten Ein
blick gewähren ist vorzüglich Der Raum über der be
reits erwähnten Eingangsrotunde ist zu einem Hörsaal
für wissenschaftliche Vorträge benutzt Hier gewähren am
phitheatralifch ansteigende Sitzreihen einem im Verhältniß
zur Größe des Saales bedeutenden Zuhörerkreis Raum
Um diese Aula liegen die Arbeitszimmer und die Biblio
thek Die Sammlungen des Museums waren srüher in
der Reichshauptstadt zerstreut und gewährten daher keinen
eigentlichen Ueberblick Das Neue Museum das Schloß
Monbijou und andere Lokalitäten enthielten Theile der
selben bis sie hier eine dauernde Stätte gefunden

Die Sorgfalt die man der Vermehrung und möglichen
Vollständigkeit der schon so reichen Schätze angedeihen
läßt ist nicht genug anzuerkennen da die Eigenart man
cher Naturvölker namentlich durch Berührung mit der
sich stets weiter dehnenden Civilisation fortwährend im
Schwinden begriffen ist Früher wo man bei den ethno
graphischen Sammlungen viel weniger systematisch zu Werke

ging und häufig nur den Zufall walten ließ ist in dieser
Hinsicht viel vernachlässigt worden Es war und ist da
her so viel nachzuholen daß die vorhandenen Mittel kaum
reichen trotzdem der Kaiser die Prinzen seines Hauses
und hochherzige Privatleute Manches beigesteuert haben
Die Anfänge der Sammlungen reichen in die Zeit des
großen Kurfürsten zurück aber noch Geschlechter werden
beitragen müssen um den ungeheueren Kreis den die
Völkerkunde umfaßt einigermaßen zu vollenden

Bisher ist trotz allem Alles noch unvollkommen So
sind die Schätze nur am Sonnabend und Sonntag dem
Publikum zugänglich während für später sechs Tage der
Woche zu diesem Zweck in Aussicht gestellt sind Auch
ist nur das Erdgeschoß und das erste Stockwerk geöffnet
das zweite und dritte ist noch in der Einrichtung und
Anordnung begriffen Aber schon aus dem bisher Zu
gänglichen erhellt der Werth und die Fülle der Materials
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die Summe von Belehrung und Anregung die das Mu
seum bietet

Im großen Lichthof sind monumentale Stücke ost und
südasiatischer wie altamerikanischer Kultur ausgestellt so
ein Gipsabguß des östlichen Thores der großen Topa
von Santschi in Centralindien eine Tope ist ein kuppel
förmiger Dom von einer Art Terrasse gekrönt und aus
Ziegeln aufgeführt aber mit reichem ornamentalen Schmuck
bedeckt Ferner befinden sich hier umfangreiche Gegen
stände aus den Sammlungen der Naturvölker so Boote
Grabsteine u s w namentlich der Bilballa Jndianer und
der Eskimos Von hohem kulturhistorischen archäologi
schen Interesse sind die Steinskulpturen von S Lncia de
Cotzamalguapan in der Republik Guatemala Alterthümer
aus ungeheurer Zeitenferne von denen es fraglich ist
welchem Volksstamm des fernen Westens sie angehören
und die wie ein tiefes aber lockendes Geheimniß wirken

Im Erdgeschoß links befinden sich die Sammlungen
vaterländischer und anderer vorhistorischer Alterthümer
die zeitweilig im Schloß Monbijou später im Neuen Mu
seum unter der Gesammtbenennung Sammlung der
nordischen Alterthümer aufgestellt waren Sie reicht
von der Steinzeit in unser Jahrtausend hinein umfaßt
also ungeheure Zeiträume und beweist daß auch die Be
wohner unseres Vaterlandes einst auf derselben niedrigen
Stufe der Kultur gestanden wie die sogenannten Natur
völker von denen wir manchen heute die Segnungen un
serer Civilisation allmälig angedeihen zu lassen bestrebt sind

Die Sammlung ist sorgfältig nach geographisch abge
theilten Gruppen geordnet und erleichtert das Erkennen
gemeinsamer und von einander abweichender Züge Sie
soll noch durch eine anthropologische Abtheilung vermehrt
werden welche die körperlichen Unterschiede und Merkmale
deutscher wie anderer nordischer Völkerstämme zum Aus
druck bringen und gleichsam eine Ergänzung des eben er
wähnten Materials bilden soll Sie ist in ihren Anfän
gen durch die vaterländische Sorgfalt preußischer Monar
chen so des großen Churfürsten und Friedrich Wilhelm I
entstanden und hat demnach auch eine historische Bedeu
tung die dem patriotischen Sinn wohlthut wenn man
bedenkt wie oft und lange in früheren Zeiten nur Frem
des in Vergangenheit und damaliger Gegenwart Bürger
recht in Deutschland genoß

Die rechte Seite des Erdgeschosses enthält die berühm
ten Sammlungen Heinrich Schliemann s dieses unermüd
lichen hochherzigen und uneigennützigen Forschers dessen
Leben und Streben so reiche Resultate gezeitigt Hier in
diesen Sälen erscheint Jlion und das Land der Griechen
uns plötzlich nahe gerückt der ganze homerische Wunder
kreis taucht vor dem inneren Auge auf und die nüchternen
Säle des Museums schmücken sich in der Phantasie mit

sucht so konnte er sicher sein daß ihn vorher ein gutmüthiges
Bäuerlein von der Ankunft der Gendarmen in Kenntniß setzte
und in Sicherheit brachte So entging der edle Hauptmann
lange Zeit dem Auge des Gesetzes und mordete und raubte
unterdessen ungestört Seine letzte Heldenthat galt sogar dem
Hüter der Ordnung einem Carabiniere den er tödtlich ver
wundete Nach unendlicher Mühe gelang es endlich einem
Heer von Carabinieri und Polizisten den Sebastiano bei Al
ghero gefangen zu nehmen Sebastiano der Bandit wird mm
wahrscheinlich für Zeitlebens unschädlich gemacht werden

f Wo man singt da lass Dich nieder Wer
einen Wunsch an das Schicksal frei hat der sollte dasselbe bitten
es möge ihm ein mildes Herz gewähren damit wenn er so
viel dnrch Fleiß erwirbt oder durch Glück erlangt daß er von
dem Seinigen auch dem nothleidenden Nebenmenschen was zu
theilen kann ihm nicht der gute Wille dazu fehle Es gibt ja
nichts Häßlicheres auf der Welt als den Anblick eines üppig
genießenden Menschen der für die Noth des Nächsten kein Ge
fühl in der Brust hat und der sich aus dem Gewisien der
menschlichen Gesellschaft förmlich ausschließt Wir wollen un
sere Ansicht über die Häßlichkeit eines solchen Bildes mit einem
aktuellen Beispiel belegen das uns aus der Nähe der weltbe
rühmten Sängerin der Patti anvertraut wird Vor einigen
Tage meldete der Haushofmeister der Frau Patti der Diva
man habe vor der Schwelle ihres Schlosses Craigynos ein
neugeborenes Kind gefunden in dessen Händchen ein Zettel mit
folgenden Worten lag Sie sind reich ich verhungere Ihre
Ehe ist kinderlos nehmen Sie sich dieses armen Kleinen an
dessen Mutter nur aus Verzweiflung so handelte Die Patti
die bekanntlich niemals eine Kinderfrenndin war weigerte sich
das Kind auch nur zu sehen und ließ es sofort in das Findel
haus tragen ohne ihm auch nur einen Löffel Milch aus ihren
Ställen gegeben zu haben Die bewunderte Sängerin mag
eine Nachtigall sein so viel sie will zu einem Pelikan hat sie
nicht das geringste Talent

Vie größte Druckerei der Welt besitzt und betreibt
die amerikanische Regierung in Washington Die Anstalt
hat im letzten Rechnungsjahre 2793376 Doll gekostet Die
Beamten bezogen 17484 Doll an Gehältern und für Arbeits
löhne wurden an Setzer Drucker Buchbinder und Maschinen
Bedienung nicht weniger als 1959 619 Doll verausgabt wäh
rend 347535 Dollar für Papier und Buchbindermaterial be
zahlt wurden Die Herstellung des Congressional Record
kostete 125615 Doll für Stahlstiche und Lithographien wurden
148780 Doll aufgewendet der Druck des Censusberichtes kostete
90211 Doll Der Senat hat im letzten Jahre Arbeiten für
133456 Doll machen lassen die Arbeiten welche für das Re
präsentantenhaus gemacht wurden kosteten 303468 Doll Es
dürfte von besonderem Interesse sein daß allein für 789 Doll
Papier zu Correeturabzügen verbraucht wurde

Verschönerungsmittel Ein New Uorker Doktor
hat ein Mittel gefunden Damenlippen von Schnurrbärtigen zu
befreien Er rastrt sie mittelst Elektrizität und es läßt sich au
der betreffenden Stelle kein einziges Haar mehr sehen Der
Zudrang zu seinem Atelier ist ein ungeheurer Er arbeitet mit
zehn Gehilfen und hat alle Hände voll zu thun

Theater u d Musik
Dr August Förster bleibt in Berlin Nach einer

Mittheilung der Wiener Pr hat der Sozietär des Deutschen
Theaters oer Wiener General Intendanz mitgetheilt daß es
ihm unmöglich sei die Verpflichtungen zu lösen die ihn an das
Deutsche Theater fesseln Damit kommt die Kandidatur För
sters für die Direktion des Wiener Burgtheaters außer Betracht

Kleine Mittheilungen
Drei Bitten

Zertritt das Blümlein nicht mit hartem Fuß
Das dort den Rand des Wegs bescheiden ziert
Es bringt vom Frühling Dir den ersten Gruß
Wenn Dich Dein Weg an ihm vorüberführt
Es schaut Dich an mit holdem Unschuldsblick
Es fleht zu Dir sein Blumenangesicht

Nur wenig Tage dauert ja mein Glück
O bitte Mensch zertritt zertritt mich nicht

Verscheuch das Vöglein nicht das dort im Hain
Sein Nestlein baut mit Fleiß und ems gen Müh n
Es will ja auch sich seines Daseins freu n
Und seine junge Brüt drin groß erzieh n
Wohl strömt sein Lied frohlockend aus der Brust
Doch jeder Ton spricht flehend auch das Wort
O gönne Mensch gönn mir die kurze Lust
Nur wenig Wochen noch dann zieh ich fort

O störet nicht der Kindheit frohes Spiel
Laßt sie genießen doch die fel ge Zeit
Der Kindheit gold ne Tage sind nicht viel
Und ach der Ernst des Lebens liegt nicht weit
Ein jeder Jubelton aus Kindermund
Sei eine Bitte an nns allzumal
O gönnt der Kindheit gern die frohe Stund
Des Lebens Mai er blüht ja nur einmal

sDie energische Köchin Der Junggeselle James Coo
per ein reicher ältlicher Herr bewohnt in Pembridge Street
zu London ein Haus für sich allein In der Wohnung befin
det sich außer dem Herrn nur noch die Köchin Vor einigen
Tagen nahm Cooper dessen Köchin sich verheirathet hatte die
ihm von bester Seite empfohlene Köchin Anna Peat auf Coo
per sagte ehe er das Engagement abschloß daß es ihm völlig
gletchgiltig fei wie viel Geld im Hause aufgehe Er verlange
nur vortreffliche Kost und könne diesen Anspruch machen da
er einen bedeutenden Lohn zahle Am 20 v M kochte die
Köchin das erste Mahl nach Tisch rief sie der Herr in s Zim
mer zeigte ihr die unberührten Speisen und sagte Die
Schildkrötensuppe ist wie Wasser die Hühner sind dürr das
Roastbeef ist zäh die Mehlspeise angebrannt Sie können
morgen gehen kommen Sie Abends herein vor dem Schlafen
gehen werde ich Ihnen Ihren Lohn auszahlen Als Mr Eoo
per vom Club heimkam erschien die Köchin um ihr Geld zu
fordern höhnisch meinte sie Ich gehe morgen aber ich lasse
mir nichts schenken Sie werden Alles was ich heute gekocht
habe aufessen und zwar sofort Cooper glaubte das Mäd
chen scherze allein sie klatschte in die Hände und auf dieses
Zeichen erschienen zwei starke junge Männer Verwandte der
Köchin sie selbst huschte hinaus und brachte das kalt gewordene
Essen ins Gemach welches Cooper begleitet von Faustschlägen
salls er zögerte verzehren mußte Als der letzte Bissen ver
schlungen entfernten sich die Peiniger und am 1 d fand die
Schlußverhandlung wegen dieser Gewaltthat statt Cooper
bringt ein ärztliches Zeugniß mit demzufolge er eine Art
gastrisches Fieber von den aufgenöthigten Speisen bekommen
habe Die drei Uebelthäter werden zu je vier Wochen schwerer
Arbeit verurtheilt die Köchin ruft lustig Macht nichts essen
mußte er doch Alles

sDas Pfand der Liebe Bei dem Kommis Max R
standen die Bemühungen der Gläubiger mit den Exekutionen
auf gleicher Stufe d h sie waren fruchtlos Max hatte
bereits auf eigenen Füßen gestanden aber diese müssen wohl
etwas schwächliche Konstitution gewesen sein denw er gerieth

in Konkurs aus welchem er wegen nicht zu Stande gekomme

nen Aecords in vollständiger Disharmonie mit seinen Gläubi
gern schied Dafür schwor er ihnen Rache Jetzt giebt es
keinen Pfennig war sein Losungswort geworden unter wel
chem er den Kampf mit einem ganzen Heer von Gerichtsvoll
ziehern aufnahm Für letztere war nichts mehr vorhanden ob
gleich Max eine einträgliche Stelle inne hatte und außerdem eine
sehr schöne goldene Uhr mit dito Kette besaß Damit stattete
er sich freilich nur aus wenn er mit Marie G zusammentraf
Sein Herz nämlich hatte nicht bankerott gelitten Das hatte
er völlig intakt aus dem Umsturz in die neuen Verhältnisse
hinübergerettet und es der hübschen blonden blauäugigen
Direktrize an einem großen Konfektionsgeschäft geschenkt Aber
so leicht war Marie nicht zu erringen Nur über meinen
Vater geht der Weg zu mir hatte sie auf seine Anträge er
wiedert und o Entsetzen dieser Vater war Gerichtsvollzieher
Aber bald faßte sich Max er studirte mit Eifer die gegen ihn
vorliegenden Klageschriften ein Gerichtsvollzieher G war
nicht darunter Gott sei Dank Der Mann kannte ihn also
nicht und so trat Max denn eines Tages in das Privat Bure andes Herrn G ein Mein Name ist Mox R, mit diesen
Worten führt er sich bei dem Gerichtsvollzieher ein der gerade
in einem Stoß Akten blättert G blickt zu dem jungen Mann
mit strenger Beamtenmiene auf und sagt Ich habe da heute
wider Sie eine Vollstreckungsurkunde über 200 Mk erhalten
Da sparen Sie sich nur die Mühe sagte der junge Mann

bei welchem sich plötzlich der Trotz des harr verfolgten Schuld
ners regte mit einem spöttischen Lächeln bei mir ist es doch
fruchtlos So fruchtlos sagte in gedehntem Tone der Be
amte dann bitte, lassen Sie nur gleich Ihre Uhr und Kette
hier Meine Uhr stammelte Max Daran hatte er nicht
gedacht Er glaubte sich ja auf der Brautfahrt und durfte er
die Paradestücke doch nicht zu Hause lassen Hier war aber
weiter nichts zu machen als Folge zu leisten und wie betäubt
stand Max neben seiner abgeholten Uhr und dem Gerichtsvoll
zieher der emsig an dem Protokoll schrieb Er ist eben fertig
geworden da öffnet sich die Thür und herein schwebt Marie
Ach Herr R sagt sie voll freudigen Schreckens um sich

dann schnell wieder zu entfernen Kennen Sie denn meine
Tochter fragt Herr G Max der bei Marie s Erscheinen
erst wieder zu sich gekommen entgegnete mit schmerzlichem
Lächeln Um ihretwillen kam ich ja nur her So sind Sie
also der junge Mann von dem meine Tochter mir so viel er
zählt und auf dessen Kommen sie mich vorbereitet Max nickte
stumm Der Alte kratzte sich hinter den Ohren Sein Blick
fiel bald auf die Uhr bald auf das Protokoll Die Uhr muß
ich behalten sagte er schließlich meine Tochter will ich
Ihnen geben in meinem schweren Berufe lerne ich ja viele
kennen die ihre Selbstständigkeit eingebüßt und doch das Herz
auf der rechten Stelle haben Ich hoffe doch daß auch Sie
zu denen gehören Damit reichte er dem jungen Manne die
Hand die dieser innig bewegt drückte Als am letzten Sonntag
die offizielle Verlobung stattfand da trat Marie auf ihren Max
zu Ein Pfand der Liebe flüsterte sie mit schelmischem
Lächeln Dabei drückte sie ihm etwas in die Hand es war
seine Uhr und Kette welche Marie mit ihren Ersparnissen bei
dem Vater eingelöst hatte

Ein Sardinischer Rinaldo Seit langer Zeit schon
hatte sich der berühmte Räuberhauptmann Virgilio Seba
stiano die Gegend von Bonorva Sardinien zur unbeschränk
ten Domäne auserkoren und jede Konkurrenz auf dem Gebiete
des edlen Räuberhandwerks mit Erfolg überflügelt Groß und
gefürchtet war der Ruf Sebastianos der sich mit den Bauern
gut stellte um die Gutsbesitzer zu plündern So war der
Bandit sogar zu einer Art von lloms rulsr oder Crispinus ge
worden der vortrefflich auf die Dankbarkeit und Bewunderung
des Landvolkes spekulirte Ward er von den Carabinieri ge



der Farben und Gestaltenfülle von Sage und Dichtung
Ein großer Theil der Ausbeute welche die Ausgrabun
gen von 1871 und 1872 bei Hissarlik ergaben sowie kleinere
Stücke aus anderen Unternehmungen desselben Forschers
sind hier vorhanden Der erste Saal enthält nur Funde
aus der Landschaft Troas Töpferwaaren Waffenreste
Bronzegegenstände Werkzeuge c in reicher Fülle der
zweite daselbst gefundene Goldsachen c, dann Marmor
skulpturen Inschriften wie Altherthümer aus verschiedenen
Orten eines ähnlichen Kulturkreises Auf Einzelnes einzu
gehen ist bei dieser Abtheilung wie bei den übrigen Samm
lungen des Museums an dieser Stelle nicht möglich da
die Fülle des Bemerkenswerthen eine überwältigende ist

Zwei bequeme breite Treppen sühren vom Erdgeschoß
in den ersten Stock Hier ist Afrika Ozeanien Amerika
und Sibirien vertreten und bis zur Fertigstellung des
dritten Stockwerkes sind auch Bestandtheile der chinesischen
und japanischen Sammlungen aufgestellt die wahre Pracht
und Musterstücke enthalten

In Afrika sind es vor Allem die Negerländer die zur
Beachtung herausfordern Die Sammlungen wirken fremd
und phantastisch zugleich aber erstaunt man vor der Plan
und Zweckmäßigkeit mit der auch diese Naturvölker ihre
Bedürfnisse und Neigungen soweit sie sich in den Dingen
ausdrücken zu befriedigen suchen

Von hoher Bedeutung sind zunächst die Sammlungen

Robert Flegel s des unerschrockenen und unermüdlichen
Forschers aus den Jahren 1880 85 Leider bedeuten
sie wie bei so manchem Andern bereits ein Vermächtniß
Von Lüderitz stammen zahlreiche Gegenstände von der
Sklavenküste in Oberguinea von Gustav Nachtigal aus
dem Sudan Gerhard Rvhlfs hat reiche Sammlungen
aus Abyfsinien hierher geliefert auch Gegenstände aus dem
Besitz des gefallenen Königs Theodor von Abyssinien so
sind unter Anderm sein königlicher Schmuck die Abzeichen
seiner Herrscherwürde vorhanden Daß Kamerun vertreten
ist erscheint selbstverständlich und auch in dieser Hinsicht
hat sich Gustav Nachtigal verdient gemacht wie denn die
Erwerbung von Kolonien auch den Blick des deutschen
Binnenländers über s Weltmeer auf entfernte fremde und
fremdartige Gebiete gelenkt hat Die Namen aller jener
Forscher aber erfüllt das Herz des Deutschen mit gerechtem
Stolz er ist der unerschrockene Wanderer unter den Völ
kern und hält die Fackel der Forschung und Wissenschaft
hoch empor

Die Fülle der Gegenstände aus Ozeanien ist für den
Laien fast verwirrend wie überhaupt die übersichtliche aber
einförmige Aufstellung des Ganzen in jeder Abtheilung zu
ermüden geeignet ist Auch hier hat man jeden malerischen
Eindruck jede Zusammenstellung von Gruppen vermieden
Die Mehrzahl der Objekte aus Ozeanien besteht aus Waf
fen grell bunten Federgewändern Geflechten zc

In Amerika fallen die zahlreich vertretenen Indianer
stamme in s Auge Rohrgeflochtene roh bemalte Masken
in denen sich eine dem Fratzenhaften zugeneigte Phantasie
ausdrückt Sättel Lasso s c Alles prangt in buntestem
Farbenschmuck Ein ungezähmtes Naturleben tritt dem
Beschauer hier wie ein Märchen entgegen Von den ame
rikanischen Alterthümern erregen besonders diejenigen aus
dem alten Kultur und Wunderland Mexico das allge
meine Interesse Man erkennt wie alt der sogenannte
neue Erdtheil ist Südamerika die Vereinigten Staaten

die rauhen Landstriche der Eskimos alles zieht beim An
blick ihrer mannigfachen Gebrauchsgegenstände und Trach
ten an dem innern Auge wcmdelbildergleich vorüber

In seiner Gesammtheit sobald diese der Oeffentlichkeit
übergeben sein wird dürfte das Museum für Völkerkunde
in Berlin eine der vornehmsten Stätten strengen wissen
schaftlichen Sinns bilden Die Fülle des Materials an
dessen Vervollkommnung mit echt deutscher Gründlichkeit
gearbeitet wird ist schon jetzt eine ungeheure und es soll
nicht vergessen sein daß an ihm das Blut der Schweiß
und der Opfermuth die Thatkraft und männliche Ausdauer
einer Reihe unserer bedeutendsten Forscher haftet die als
Lohn eines bedeutenden Lebens einzig einen frühen Tod
und das Wahngebilde des Nachruhms geerntet
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ten Finnen Mitesser Schorf und
Pickelchen Zu haben bei

Geschäfts Verkauf
Mein seit vielen Jahren mit gutem Er

folg betriebenes

Getreide Geschäft
in fruchtbarer Gegend Thüringens Bahn
station schönem Wohnhause großen massiven
Lagerräumen ist sofort zu verkaufen Franko
Nachfrage unter Chiffre befördert
die Expedition dieses Blattes

Geiststratze 37

vobr SvUwwiw Nslle s 8
Kr UeiMr V

Alt renommirtes Etablissement
kür

ü/Iöbel InöllZiiie
Mter NiMW mck m Mucker M

Me W dvekeleMter

las i/z Ho von 2 Nark an

50 lassen aus i/z Xc

krisok siZuss ömxksblßn

1 Markt 19
i t i RS7

Den geehrten Hausfrauen sehr empfohlen

Brandt Kassee
von in Magdeburgvollkommenster Kaffee Ersatz uv beste Mischung

znm Bohnen Kaffee
Den alten Cichorienfabrikaten unbedingt vorzuziehen

im Verbrauch noch billiger ist Brandt Kaffee unentbehrlich für jeden Hanshalt
Zu haben in vielen Materialwaaren Geschäften

Niederlagen gesucht Erfolg verbürgt
Vertreter für Halle a S Herr Ott 8i lrvrt

t,Marienlmrger
Geld Mterie

Ziehung unwiderruflich S 1 und 11 Juni
Original Loose S Mk Antheile i S Mk
Vt Antheile 8V Pf Porto und Liste 20 Pf
U Loose SVM 11 Halbe 15 M 11 Viertel

8 M empfiehlt und versendet

k b III MrScker MM

Gesammtgewinne
375 00V Mark

i S v Mark1ÄSV0V
1Ä1SVVV
SÄ 00SÄ

1SÄ 1
SVÄ

1 VÄ svosvv Ä 1SV
1 Ä soIvov Ä SV
1 Ä IS

i i s 1V ImNOOOH All
ik S Nnik inck Iiktdei iiii Svr

Sie

Ksetmelie kelencktaiiK
MW jöllU N M kröSlii

führt aus

ILIlSrN
Civil Jngenienr und Patent Anwalt

Halle a/S
S

Ich habe mich als

Speziatayt
fue vdliurKto

hier niedergelassen und bin für chirurgische
und orthopädische Kranke täglich von 8
bis 10 Uhr zu sprechen

vr Karl kelmewM
Privatdozent an der Universität

Forsterstratze 45 part

Ick WM M11 NMye von
2 W 3 Mr

U SvNoU
Verein sür Erdkunde

am Mittwoch den 8 d M um 8 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen

1 Beschlußfaffung über den Juli Ausflug
des Vereins

2 Vorlegung des Erdprofils von Ferd
Lingg

3 Vortrag des Herrn Professor vr
Gröszler Ueber Nagelsteine und andere
merkwürdige Steine

Die diesjährige Ausstellung des Kuust
vereius in Halle begann mit Donnerstag
den 26 Mai im Volksschulgebäude Die
Mitglieder des Vereins haben freien Ein
tritt sie erhalten Partoutbillets für jedes
einzelne Familienglied zu 1 Mk oder für
sie gesammte Familie zu 3 Mk Für Nicht
mitglieder beträgt der Eintrittspreis 50 Pfg
An den Nachmittagen jedes Mittwochs und
Sonnabends von 2 Uhr ab beträgt der
Eintrittspreis 25 Pfg Nichtmitgliedem
werden Partoutbillets auf ihre Person lau
tend zu 3 Mk ausgestellt

Der Vorstand des Kunstvereins

Die Volksküche
befindetZsich Brunoswarte No 1 Das
Lösen von Marken für den folgenden Tag
ist nicht mehr erforderlich da eine ausreichende
Portionenzahl stets vorräthig sein wird

Anweisungen auf ganze Portionen
Z 25 Pfg auf halbe a 13 Pfg welche an
beliebigen Tagen verwendet werden können

sind nur bei Herm Louis Sachs groß
Ulrichstraße 24 zu haben

Die Verwaltung der Volksküche
Für den redaktionellen und Jnseratmtheil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plvtz sche Buchdruckerei R

Expedition des Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße IS geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Nietschmann in Halle
Abends


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	06
	07
	7.6.1887 (No. 129)
	Das Museum für Völkerkunde in Berlin. Von Ernst Koppel.
	[Gedicht]

	Kleine Mittheilungen.


	[Gedicht]

	Theater und Musik.


	[Gedicht]

	[Bekanntmachungen.]


	[Illustration]







